Чтение
LESEVERSTEHEN
1. Teil
Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben.
Über jede Nation gibt es Vorurteile. Die Deutschen sind ordentlich, fleißig und pünktlich. Sie trinken gerne Bier und haben keinen Humor. Das glauben viele Leute auf der ganzen Welt. Woher kommen diese Klischees? Und sind sie richtig?

Ordnung, Fleiß und Pünktlichkeit sind typisch deutsch. Eigentlich sind das preußische Tugenden. Preußen war ein großer und bedeutender Staat innerhalb Deutschlands. Er existierte vom 13. Jahrhundert bis 1945. Von 1713 bis 1740 regierte dort Friedrich Wilhelm I.  Er war ein sparsamer König, der keinen Luxus mochte. Ordnung und Fleiß fand er besonders wichtig. Friedrich Wilhelm I. machte aus Preußen einen modernen Staat mit einer starken Armee. Die preußischen Beamten und Soldaten sollten pünktlich und gehorsam sein. Auch der nächste König, Friedrich der Große (1712 - 1786), fand die preußischen Tugenden sehr wichtig. Sie halfen ihm dabei, Preußen zu einem der bedeutendsten Länder Europas zu machen.   
Preußische Tugenden heute
Heute sagt man über alle Deutschen, dass sie fleißig und ordentlich seien, so wie damals die Preußen. Nicht alle Deutschen glauben, dass das stimmt. Einige sagen, dass die Tugenden längst vergessen sind. Der Ministerpräsident des Bundeslandes Brandenburg, Matthias Platzeck, sagte vor einiger Zeit: „Wir brauchen mehr preußische Tugenden!“ Danach diskutierten die Menschen in Deutschland über Sparsamkeit und Fleiß. Denn anders als das reiche Preußen hat Deutschland heute Staatsschulden. Außerdem gibt es natürlich auch faule Deutsche, die nicht arbeiten wollen.   
Humorlose Biertrinker
Russen erzählen gerne lustige Anekdoten. Engländer sind berühmt für ihren schwarzen Humor und aus Amerika kommen lustige Kinofilme. Und die Deutschen? Sie haben keinen Humor. Vielleicht ist das so, weil Humor nicht gut zu Fleiß und Ordnung passt. Ein weiteres Vorurteil lautet: Die Deutschen haben keine Ahnung von Mode. Stimmt das? Der berühmte deutsche Modedesigner Karl Lagerfeld lebt jedenfalls lieber in Frankreich als in Deutschland. Deutsche Männer, die Socken zu Sandalen tragen, machen etwas falsch, sagt Lagerfeld. Dass deutsche Touristen mit ihren Socken im Ausland auffallen, ist ein weiteres Klischee. Es gibt auch ein Vorurteil, das ganz sicher richtig ist: Die Deutschen trinken viel Bier. Etwa 109 Liter trinkt ein Deutscher pro Jahr. Nur die Tschechen und die Iren trinken noch mehr.
Fleißig und ordentlich - Wie sind die jungen Deutschen? 
Vitamin de hat junge Leute in der ostdeutschen Stadt Leipzig gefragt, was sie über die typischen Klischees denken. Wie sind die Deutschen wirklich?


Die Deutschen sind ordentlich
Ich finde solche Klischees immer ziemlich blöd. Eine Eigenschaft wie „ordentlich“ kann man nicht an Nationalitäten festmachen. Das hat doch etwas mit einzelnen Personen zu tun. Ob ich selbst ordentlich bin? Nicht wirklich. Ich würde sagen, dass ich organisiert bin, aber nicht unbedingt superordentlich.
Jella Bunke, 19 Jahre
  
Die Deutschen sind pünktlich
Es stimmt, dass viele Deutsche Unpünktlichkeit nicht gut finden. Aber gerade junge Leute sind oft unpünktlich. Ich, zum Beispiel, komme oft zu spät irgendwohin. Und im öffentlichen Leben sind die Deutschen auch nicht immer so pünktlich, vor allem deutsche Züge und manchmal auch Busse oder Straßenbahnen kommen zu spät. Darüber ärgere ich mich dann auch.
Tina Kühne, 20 Jahre   
Deutsche sind sehr fleißig
Man sagt ja, dass Fleiß eine deutsche Tugend ist. Ich finde aber, dass so etwas sehr individuell ist. Ich bin normalerweise eher faul. Aber wenn mir etwas wichtig ist, kann ich auch sehr fleißig sein. Ich war für längere Zeit in Japan und über die Japaner sagt man auch, dass sie besonders fleißig sind. Faulheit wird dort tatsächlich als etwas sehr Negatives angesehen, noch mehr als in Deutschland. Aber eigentlich ist es genauso wie in Deutschland: Es gibt sowohl sehr faule als auch sehr fleißige Japaner.
Daniel Schulze, 23 Jahre 
1) Ordnung, Fleiß und Pünktlichkeit sind preußische Tugenden
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
2) Deutschland hat keine Staatsschulden.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
3) Die Deutschen trinken mehr Bier als die Tschechen und die Iren.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
4) Nicht alle Vorurteile sind richtig.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
5) Man sagt  über die Deutschen, dass sie fleißig seien.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
6) Friedrich Wilhelm I. regierte Preußen  im 17. Jahrhundert.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
7) Er machte aus Preußen einen modernen Staat  mit einer starken Armee.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
8) Humor passt sehr gut zu Fleiß.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
9) Die Engländer sind berühmt für ihren schwarzen Humor.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
10) Karl Lagerfeld lebt hauptsächlich in Frankreich.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
11) Eine Eigenschaft wie „ordentlich“ kann man  an Nationalitäten festmachen.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
12) Junge Leute sind oft unpünktlich.
A Richtig   B Falsch   C  Steht nicht im Text.
2. Teil
Finden Sie eine passende Fortsetzung  zu jedem Satz, sodass ein sinnvoller Text entsteht. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. Tragen Sie ihre Antworten ins Antwortblatt ein. 
Jugenliche sehen keine Nachrichten
Drei von vier 0_______________ sehen 13_____________________mehr.
Auch keine Kindernachrichten wie z.B. Logo. Stattdessen schauen sie sich 14________________an. Dieser Trend begann 15 _____________________. Durch diese Talkschows werden die Kinder aber 16_____________________informiert, sondern im Gegenteil, sie werden _17_______________________konfrontiert, die für ihr Alter eigentlich_18__________. Schaut euch doch mal Logo oder auch 19________________________an! Etwas werdet ihr bestimmt verstehen und sonst fragt doch mal eure Eltern oder Lehrer 20_____________ aus.
A. Jugendlichen in Deutschland
B. Anfang der neunziger Jahre
C. über die Themen
D. nicht über Aktuelles
E. die Tagesschau
F. übertriebene Tolkshows und Magazine
G. noch nicht geeignet sind
H. keine Nachrichten
I. mit solchen Themen
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Лексико-грамматическое задание
Lexikalisch-grammatische Aufgabe
Lesen Sie zuerst den ganzen Text, in dem einige Wörter fehlen. Lesen Sie den Text noch einmal und fügen Sie in die Lücken je ein fehlendes Wort ein. Tragen Sie dann Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.
Schlittenhunde
	Schlittenhunde waren für die Menschen, die in Schnee und Eis 1_________, extrem wichtig. Schon vor 40000 Jahren 2___________verschiedene nomadische Volksstämme in Sibirien die Hunde auf ihren Jagdreisen mit den Schlitten. 3__________Hunde waren ursprünglich Jagdhunde, entwickelten 4_______ aber zu treuen Zugtieren. Sie transportierten ihre Lasten über 5_________ Stecken schnell und zuverlässig. Die Eskimos und die Goldsucher in Amerika schätzen auch die ausdauernden 6__________.   7 _______ war es den Schlittenhunden zu verdanken, dass viele Siedlungen 8_____________ mit Nahrungsmitteln und Medizin versorgt wurden. Heute laufen Huskys und andere 9___________ Schlittenhunderassen Rennen, die hauptsächlich in Alaska, Schweden und Norwegen stattfinden. Doch auch in Deutschland, Österreich und der Schweiz 10_____________ es Schlittenhundewettbewerbe. Die Verwandtschaft  mit 11______ Wolf merkt man bei den Schlittenhunden sehr stark. Sie heilen wie Wölfe, 12_________ den gleichen Bewegungsdrang und können sich mit ihrem 13_______ Fell an extreme Temperaturen anpassen. Bis zu minus 40 Grad ist für sie 14_______ Problem. Sie leben gerne im Rudel, in dem der 15 ________ Hund auch der Leithund ist und die anderen sich unterordnen  16 _______. Ihre Heimat 17 _______ der 7500 Kilometer lange und 2500 Kilometer breite Lebensraum der verschiedenen Eskimo-Völker in Nordamerika und Grönland. Die verschiedenen Rassen 18________  sich erst um etwa 100 v.Chr. in den einzelnen Volksstämmen. Nach 19_______Stämmen 20__________ sie auch benannt.
	
1 LEBEN
2NUTZEN
3IHR

4 SICH
5 WEIT
6 HUND
7  SPÄT

8 ALASKA

9 SPORTLICH

10 GEBEN

11 DER

12 HABEN

13 DICK
14 KEIN
15 STARK

16 MÜSSEN
17  SEIN
18 ENTWICKELN

19 DIESER
20 WERDEN



HÖRVERSTEHEN Аудирование
Hören Sie den Text.  Sie hören den Text zweimal. Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1-15. Dafür haben sie 2 Minuten Zeit. Kreuzen Sie nun bei den Aufgaben 1-7 an: Richtig – A, Falsch – B, Steht nicht im Text – C.
1 Benjamin Heisenberg ist ein deutscher Regisseur. 
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
2 Er trinkt lieber Kaffee als Tee.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
3 Benjamin hat Angst, dass das Thema heute schon irgendwie altbacken wirken könnte.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
4 Die Münchener interessieren sich für Kinofestival.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
5 Heisenberg hat   zuletzt den Film „Richtiger Bekenner“ gesehen.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
6 Der Film hat sein Freund und Kollege gedreht.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)
7 Benjamin Heisenberg ist noch Student. Er studiert seit 1993.
A (richtig)  B (falsch) C (steht nicht im Text)

Beantworten Sie die Fragen zum Text. Wählen Sie die richtige Variante.
8. Wann hatte der neue Film von Benjamin Heisenberg Premiere?
A Am Montag   B Am Mittwoch  C Am Sonntag   D Am Samstag
9. Wie lange hat Benjamin an seinem Film gearbeitet?
A  Drei Jahre   B  Fünf Jahre C  elf Jahre  D  Sieben Jahre
10. Was hat Benjamin Heisenberg zu seinem Film inspiriert?
A  Ein Film von seinem Freund
B  Der Konflikt mit seinen Eltern
C  Der elfte September
D  Ein gelesene Buch
11. In welcher Stadt wohnt Benjamin?
A  In München   B In Köln   C  In Leipzig D In Berlin
12. Was meint Benjamin zu dem Münchener Filmfestival?
A Er meint, das nicht alle Filme für ein breites Publikum interessant sind. 
B Er findet es super, dass das Festival publikumsnah ist.
C Ihm gefällt nicht, das die jungen Filmemacher nur ans Geld denken.
D Er ändert sich, dass die Leute heute für ein richtiges Kino nicht interessieren.
13. Was macht Benjamin zusammen mit seinem Freund Christoph?
A Sie geben eine Zeitung heraus.
B Sie studieren zusammen.
C Sie drehen einen Film
D Sie schreiben einen Buch über Kino.
14. Was hat Benjamin vor?
A  Er will im Ausland studieren.
B Er will sein Studium beenden
C Er will einen Roman schreiben
D Er will die zweite Ausbildung bekommen. 
15.  Was macht Benjamin außer Kino?
A. Er ist Maler.   B Er ist Künstler  C Er ist Schriftsteller   D  Er ist Architekt

LANDESKUNDE 
Lesen Sie die Aufgaben 1-20. Kreuzen Sie die richtige Lösung (A, B, C) an. Tragen Sie ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

1. Wie heißt das größte Goethes Werk?
A Faust   B Die Leiden des jungen Werthers  
C Wilhelm Meisters Lehrjahre  D Wilhelm Meisters Wanderjahre
2. Wem ist das Gedicht „Mailied“ von Goethe gewidmet?
A  Bettina von Arnim  B  Christiane Wulpius   
C Frederike Brion   D Lotta Buff
3.  In welcher Form ist sein Werk  „Die Leiden des jungen Werthers“  geschrieben? 
A Liebesroman  B Abenteuerroman    C historische Roman     D Briefroman
4. Wie waren seine letzten Worte vor dem Tod? 
A Meine Kinder   B  Mehr Licht   C Entschuldigen Sie mir  D Nimmer mehr
5. Wie hieß seine Frau?
A Christiane Wulpius   B  Frederike Brion   C Bettina von Arnim  D Lotta Buff
6. Was ist zu Goethes Ehre genannt?
A ein Stern   B ein Mineral   C ein Komet   D eine Stadt 
7. In welcher russischen Stadt gibt es Goethes Denkmal?
A  in Moskau  B in Sankt Petersburg  C in Nishni Nowgorod   D in Pskow
8. Welche Blume nennen die Deutschen „Goethesblume“?
  A Rosen   B Veilchen  C Sonnenblume   D Lilien
9. Wie viel Fremdsprachen sprach Goethe?
A  fünf   B  sechs  C sieben  D acht
10. Was hat Goethe dem russischen Dichter Puschkin geschenkt?
A  sein Buch   B sein Manuskript  C seine Feder  D sein Haus
11. Das beliebteste Touristenziel in Deutschland ist …
     A  der Kölner Dom 	B   der deutsche Reichstag in Berlin	C  das Schloss Neuschwanstein   D Frankfurter Buchmesse
12. Was ist die Berlinale?
A Filmfestspiel  B Theaterfest   C  Museumfest   D Musikfest
13. Welchen Sport machen die meisten Menschen in Deutschland, Österreich und der Schweiz?
 A	Fußball	B	Jogging	C	Radfahren    D Tennis
14. Wie lange  gab es die Berliner Mauer?
A	1970-1977	B	1945-1990	C	1961-1989   D 1955-1999
15. Der Waldpark  “Prater” liegt in…    
 A  Graz  B Wien   C  Linz.  D  Harz
16. Der  berühmte  Stephansdom  befindet sich  in…       
   A Österreich   B  Luxemburg   C Liechtenstein  D Deutschland
17. Der Brocken, dessen Symbol die Hexe ist, befindet sich  im…  
  A  Harz   B  Thüringer Wald   C  Schwarzwald    D Alpen
18. Durch “Eau de Cologne” ist die Stadt…        bekannt.
  A  Bonn   B  Köln   C  Kiel  D Paris 
19. Wofür hat Albert Einstein den Nobelpreis 1921 erhalten?
A  für das periodische System der Elemente	  B für die Relativitätstheorie	
C für die Atombombe  D für ein Buch
20. Von wem wurde der Buchdruck erfunden?
A   J.W.Goethe  B Martin Luther   C  Johannes Gutenberg  D  H. Heine


ПИСЬМО            Schreiben 
Lesen Sie den Anfang und das Ende der Geschichte. Wie könnte der Handlungsablauf der Geschichte aussehen? Erfinden Sie den Mittelteil  (ca. 300 Wörter). Verlassen Sie sich dabei auf ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen. Schreiben Sie zur ganzen Geschichte noch den passenden Titel dazu. Sie haben 60 Minuten Zeit.
Lukas, 14 Jahre, ärgert sich. Heute Morgen ist er zu spät erwacht. Jetzt verspätet er ins Gymnasium. 
 ….. Mittelteil…….
 Mit dem Fahrrad ist es viel schneller. 
Устная часть
Задание
Sie sollen in einer 3-er  oder 4-er Gruppe eine Talkshow vorbereiten. Die Präsentation der Talkshow soll ca. 10-12 Min. dauern. Für die Vorbereitung haben Sie 45 Min. Zeit. 
Das Thema der Talkshow ist: „Jugendliche und Internet“
An der Präsentation können zum Beispiel folgende Personen teilnehmen: Moderator, Lehrer, Schüler, Eltern, Jugendliche u.a. Sie können diese Rolle (außer des Moderators) auch durch andere ersetzen.
Tipps für die Vorbereitung: 
- Entscheiden Sie in der Gruppe, ob Sie bei der vorgeschlagenen Rollen bleiben.
- Überlegen Sie zusammen, wie die Talkshow ablaufen soll.
- Jedes Gruppenmitglied überlegt sich seine Redebeiträge.
- Versuchen Sie die Talkshow vor der Präsentation einmal durchzuspielen.
Tipps für die Präsentation:
- Sprechen Sie möglichst frei.
- Achten Sie darauf, dass jedes Gruppenmitglied etwa gleich viel sagt.
- Unterstürzen Sie ihre Meinung mit Argumenten und Beispielen.


